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Antrag 

der Abgeordneten Horst Sielaff, Lothar ibrügger, Marianne Klappert, Rolf Koitzsch, 
Jan Oostergetelo, Dr. Hermann Scheer, Karl-Heinz Schröter, Dr. Peter Struck, 
Joachim Tappe, Dr. Gerald Thalheim, Matthias Weisheit, Gudrun Weyel, Hermann 
Wimmer (Neuötting), Hans-Ulrich Klose und der Fraktion der SPD 


zur Verlängerung des Moratoriums für die Zulassung von Rinder-Somatotropin 
(rBST) 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, sich für eine Verlänge- 
rung des zum 31. Dezember 1994 auslaufenden Moratoriums für 
die Zulassung von Rinder-Somatotropin (rBST) in der Europäi- 
schen Union in Brüssel einzusetzen. 

Bonn, den 16. Juni 1994 

Hans-Ulrich Klose und Fraktion 


Begründung 

Landwirte und Verbraucher in Deutschland, Europa und der Welt 
verfolgen mit großer Besorgnis die Diskussion um die Zulassung 
von bovinem Rinder-Somatotropin (rBST). 

Das gentechnisch hergestellte Rinderwachstumshormon soll die 
Milchproduktion der Kuh um bis zu 20 Prozent steigern. Entgegen 
den Aussagen der an der Produktion interessierten Industrie ist 
das Hormon ein Risikofaktor für Mensch und Tier. Die Gesundheit 
der behandelten Kühe ist durch ein Mehraufkommen an Euterent- 
zündungen, Störungen der Fruchtbarkeit und des Stoffwechsels in 
Gefahr. Davor warnt sogar der Beipackzettel des in den USA 
bereits vertriebenen Präparates. 

Es ist zu befürchten, daß die Europäer sich zu einer Zulassung von 
BST entschließen, um dem Druck der USA und der amerikani- 
schen Hersteller zu entgehen. Dies ist unbedingt zu verhindern, 
da auch die Anwendung anderer bisher verbotener Hormone, die 
für einen beschleunigten Mastverlauf eingesetzt werden können, 
dann erneut zur Debatte stehen würde. 
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Die Verbraucher, durch Lebensmittel- und vor allem durch Hor- 
monskandale hochsensibilisiert, wollen keine mit Hormonen her- 
gestellten Lebensmittel. Der zu erwartende Rückgang beim 
Milchabsatz wird negative Folgen auf die Landwirtschaft und die 
Molkereien haben. 

Für ein dauerhaftes Verbot von Rinder-Somatotropin sprechen 
sich alle betroffenen landwirtschafthchen Verbände, ein Großteü 
der Molkereien, die Verbraucherverbände, das Bundesministe- 
rium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten sowie der EU- 
Agrarkommissar aus. 
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